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 Robert Bargello freut sich über den „Stockerlplatz“ beim Publikumsvo-
ting und hofft auf einen ersten Platz bei der Jurybewertung.             Foto: zVg

Schmuckstars rückt 
engagierte Akteure des 
österreichischen  Uhren- 
und Schmuckfachhan-
dels sowie herausra-
gende Goldschmiede 
und Uhrmachermeister 
ein Mal pro Jahr ins 

 Rampenlicht. Im Rahmen eines 
österreichweiten Publikumsvo-
tings der Schmuckstars konnte 
kürzlich der Badener Juwelier 
Robert Bargello in der Kategorie 
„Uhrenhändler des Jahres“ den 
dritten Platz ergattern. Überzeugt 
hat er dank erstklassigem Kunden-

service, breiter Produktvielfalt, die 
auch Einzelstücke und Raritäten 
umfasst sowie durch ein faires 
Preis-Leistungs Verhältnis. Am 
18. September werden dann im 
Rahmen einer glamurösen Gala 
die von einer Fachjury gewählten 
Schmuck und Uhrenhändler 2021 
präsentiert. Hier kann Bargello 
noch auf seine Chance, den ersten 
Platz zu machen, hoffen. „Wir 
sind Dank der vielen Teilnahmen 
und der Jurywertung ins Finale 
gewählt worden“.
Näheres siehe www.bargello.at 
und www.schmuckstars.com.

Stockerlplatz für Badenerin
Österreichischer Unternehmerinnen-Award vergeben

Zeigt her eure Füße... 
Neuer Standort für Claudia Operschalls Studio

Niederösterreichs Frauen in der Wirtschaft räumten heuer 
beim österreichweiten Unternehmerinnen Award ab. Un-
ter den Preisträgerinnen ist auch Margit Leidinger von der 
Firma Finalit Komplett-Steinpflege aus Baden.  

Mit dem „Unternehmerinnen-
Award 21“ würdigen „Frau in 
der Wirtschaft“ und „Die Presse“ 
die Verdienste der in der Wirt-
schaft tätigen Frauen. Der Preis 
richtet sich an herausragende 
Unternehmerinnen und zeichnet 
diese in fünf Kategorien aus: 
Start-Up & Gründung, Besondere 
unternehmerische Leistung, Social 
Entrepreneurship und Export. 
 In letzterer darf sich Mar-
git Leidinger über einen Platz 
unter den Top 3 freuen. Finalit 
bietet sowohl Profi-Produkte für 
Spezialreinigung, Schutz und 
Pflege für Natur- und Kunst-
stein, als auch die zugehörige 
Dienstleistung an. Derzeit ist 
das Unternehmen in 22 Län-
dern weltweit tätig. Das Fina-
lit Franchise-System umfasst 
derzeit 15 Franchisenehmer 
in vier Ländern und wächst 
stark. Referenzen sind z.B. die 
Sakkarapyramide in Ägypten 
und das Parlament in Wien.  
 Im Interview verrät Margit 
Leidinger ihr Erfolgsgeheimnis: 
„Ein Glaubensgrundsatz, den 
ich von meinem Vater gelernt 
habe, lautet: ‚Es gibt immer eine 
andere Lösung.‘ Wenn sich ein 
Problem auftut, versuche ich, es 
aus einem anderen Blickwinkel 
zu betrachten. Oft kommt dann 
eine noch bessere Lösung heraus. 
Mein zweiter Grundsatz: ‚Wenn 
ich etwas wirklich will, kann ich 
es schaffen.‘ Ich wollte unbedingt 
am Petersdom arbeiten, und das 
habe ich dann auch erreicht. 
Nun sorgen wir dafür, dass die 
Arkadengänge dort nicht mehr 
so rutschig sind.“   Margit Leidinger am Sisi-Denkmal in Meran, Italien.  Foto: Finalit

Seit kurzem befindet sich Claudia Operschalls Studio für 
Fußpflege, Kosmetik und Massage in der Walterstorfer 
31/1/2. Dort haben sie und ihr Team nun noch mehr Platz, 
um etwas für Gesundheit & Schönheit ihrer Kunden zu tun. 

„Wir bieten Maniküre, Fuß-
pflege, Massage, Kosmetik und 
Körperbehandlungen“, erzählt 
Operschall, die sich am neuen 
Standort sehr wohlfühlt. „Ich 
mag meinen Beruf, weil es ein 
wunderbares Gefühlt ist, wenn 
man seine Kunden vom Schmerz 
befreien kann  - und das Ver-
schönern macht sowieso Spaß. 
Wenn Kunden mit zufriedenen 
Gesichtern bei uns aus der Tür 
gehen, ist das die schönste Be-
stätigung“, lacht Operschall, die 
über jahrelange Erfahrung in 
diesem Beruf verfügt. 
 Viele Stammkunden hal-
ten ihr seit Jahren die Treue. 
Gearbeitet wird hier nur mit 
modernsten Geräten und hochwer-
tigen Produkten. „Ganz wichtig 
ist mir, dass ich erstklassige 
Qualität biete, meine Angebote 
für die Kunden aber dennoch 
erschwinglich sind“, so die Un-
ternehmerin, die viel Zeit in die 
Aus- und Weiterbildung ihrer 
Mitarbeiterinnen investiert. 
„Das ist wichtig, denn nur so 
bekommt man kompetente und 
motivierte Mitarbeiter“, weiß 
Operschall, die sich seinerzeit 
selbst für den 2. Bildungsweg 

entschieden hat und dies bis 
heute nicht bereut.  Auch in 
Sachen medizinischer Fußpflege 
und Einlagen ist man bei Clau-
dia Operschall in den besten 
Händen, arbeitet sie in diesem 
Bereich doch eng mit einer Or-
thopädietechnikfirma, Ärzten 
und Spezialisten zusammen. 
 Ihr Tipp für gesunde und 
schöne Sommerfüße? „Regel-
mäßige Fußpflege und eine 

wirklich gute Hornhautfeile, 
viel cremen und am besten 
Shellac auftragen lassen. Der 
ist durchlässig für Pflegeprodukte  
und hält lange. Bei uns gibt es 
ihn in sehr vielen Farben“.  Unter 
dem Motto „Beauty & Art“ darf 
man sich als Kunde übrigens 
immer wieder auf Kunstwerke 
verschiedener Künstler freuen, 
die das Studio zieren. „Aktuell gibt 
es Bilder von Erich Handlos und 
Glaskunst von Peter Kuchler III. 
zu bewundern“, freut sich  Oper-
schall. Nähere Infos und Kontakt: 
www.claudia-operschall.at und 
Tel. 0676/3677032.

 Claudia Operschall und ihr Team sind gerne für ihre Kunden da. 

   Dieter Kraus (li.) und Michael Grossauer (re.) mit Mitarbeitern des El Gaucho in Baden. Foto: PeVan

4-Tage-Woche für Mitarbeiter 
„El Gaucho“ reagiert auf Arbeitsmarkt-Entwicklungen
Im Herbst feiert das „El Gaucho“ im Josefsbad sein 10-jähriges 
Bestehen. Dass ein gutes Team einen großen Teil des Erfolges 
ausmacht, weiß auch Geschäftsführer Michael Grossauer und 
setzt daher auf moderne Arbeitsbedingungen.

Das „El Gaucho“ möchte sich als 
Vorreiter in der Branche prä-
sentieren und ermöglicht neuen 
wie bestehenden Mitarbeitern 
das Modell der 4-Tage-Woche. 
„Wir reagieren damit auf die 
Entwicklungen am Arbeits-
markt“, so Geschäftsführer Mi-
chael Grossauer, dem das Wohl 
seiner Mitarbeiter am Herzen 
liegt. Als Familienbetrieb, der 
seit dreißig Jahren besteht und 
insgesamt 450 Mitarbeiter in 
seinen Restaurants beschäftigt, 
weiß man, dass man ohne ein 
engagiertes Team nicht erfolgreich 
sein kann. Auch Betriebsleiter 

Dieter Kraus ist sich bewusst: 
„Die so oft erwähnte Work-Life-
Balance spielt eine zunehmend 
wichtige Rolle. Wir müssen mit 
der Zeit gehen und uns anpas-
sen“. Es sei wichtig, dass die 
Stimmung gut ist, nur dann 
passe auch die Leistung. 
 Dass Stimmung und Loyali-
tät  im Team passen, zeigt die 
Tatsache, dass die Mehrheit der 
Mitarbeiter seit fünf oder sogar 
mehr Jahren im ´El Gaucho´ 
im Josefsbad tätig ist. „Auf das 
sind wir stolz“, so Grossauer, 
herrsche doch in der Gastro-
nomie meist eine sehr starke 

Fluktuation beim Personal. In 
der schwierigen Zeit der Lock-
downs musste im „El Gaucho“ in 
Baden niemand entlassen wer-
den, dreißig Mitarbeiter befanden 
sich monatelang in Kurzarbeit. 
Derzeit verstärken zudem sechs 
Praktikanten – zwei in der Küche 
und vier im Service – das Team. 
„Ausbildung ist uns ein wichtiges 
Anliegen, das sind die Fachkräfte 
von morgen“, betont Kraus. Er 
ist froh, dass in der Gastronomie 
aufgrund der Möglichkeit von 
10-Stunden-Arbeitstagen eine 
4-Tage-Woche gut umsetzbar ist 
und zeigt sich überzeugt, dass 
dieser Trend sich langfristig 
durchsetzen wird.
 Übrigens: Initiativbewerbungen 
an josefsbad@elgaucho.at sind 
jederzeit willkommen!

Schmuckstars-Award
Bargello überzeugt beim Publikumsvoting

   Mit dem Biofeedback bietet 
der Badener Hof seinen Gä-
sten ab sofort ein neues Ana-
lysetool zur aktiven Gesund-
heitsvorsorge. Dabei handelt 
es sich um eine Methode 
durch die man sieht, dass 
bereits kleinste mentale Ver-
änderungen Auswirkungen 
auf unseren Körper haben. 
Ein individuell erstelltes Re-
aktionsprofil liefert Hinweise 
auf die Ursachen diverser 
Beschwerden und wertvolle 
Ansätze zur Förderung der 
Gesundheit.  Foto: zVg. 

Galaabend Ritz-Carlton, Unterneh-
merinnenaward 21, 30.06.2021
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SCHWERPUNKTE & REPORTAGEN

www.kaschuetz.at

Bernhard Kaschütz GmbH
A-3163 Rohrbach/Gölsen
Dreikreuzstraße 42
T +43(0)2764/24 01
kaschuetz@kaschuetz.at
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HEIZEINSÄTZE
ABBRANDREGELUNG
EINBAUZARGEN
HEIZTÜREN
WASSERTECHNIK

UmweltPlus Brennraum
UZ37 Zarge hoch aus Schamotte

FINALIT

Überzeugendes Gutachten 
Natursteine unter freiem Himmel sind 

durch Sonne, Wind, Witterung, organische 
Stoffe und Umwelteinflüsse ständig starken 
Belastungen ausgesetzt. Damit sie lange gut 
aussehen und gut geschützt sind, sollten sie 
imprägniert werden, ohne die Atmungsak-
tivität zu beeinträchtigen. Gerade bei Na-
tursteinen ist es wichtig, dass der Stein bei 
der Pflege atmungsaktiv bleibt, die Wasser-
dampfdurchlässigkeit nicht behindert und 
der Farbton nicht verändert wird. „Unse-
re Finalit-Imprägnierungen enthalten kein 
Wachs, Silikon oder Acrylat. So bleibt der 
Naturstein atmungsaktiv und diffusionsof-
fen nach dem bekannten Goretex-Effekt. 
Feuchtigkeit aus dem Stein kann entwei-
chen, aber nicht eindringen. Die Kapillaren 
und Poren werden nicht verschlossen“, sagt 
Margit Leidinger, Gründerin und GF der 
Finalit Komplett-Steinpflege GmbH.

Die Wirkung aller Finalit Produkte wird 
laufend durch externe Institute neutral und 
umfassend überprüft. So hat jetzt die LGA 
GmbH, ein Unternehmen der Landesge-

werbeanstalt Bayern (eine Körperschaft des 
öffentlichen Rechts), die Wasserdampf-
durchlässigkeit an behandeltem und un-
behandeltem Naturstein  geprüft. Für die 
Prüfung kamen drei Zylinder des unbehan-
delten Kalksteins zum Einsatz, drei Kalk-
stein-Zylinder wurden mit Finalit Nr. 21S 
Porenfüller sowie weitere drei mit Finalit 
Nr. 21S Porenfüller und mit Finalit Nr. 22 
Schutz-Imprägnierung behandelt. 

Das Prüfungsergebnis war eindeutig: die 
Wasserdampfdurchlässigkeit wird durch die 
Imprägnierungen erhöht. Die behandelten 
Natursteinproben hatten deutlich bessere 
Ergebnisse und die äquivalente Luftschich-
tendicke war erheblich geringer. Die unbe-
handelten Proben hatten einen sd-Wert von 
10,69, die mit Finalit Nr. 21S Porenfül-
ler behandelten Proben einen sd-Wert von 
9,90 und die mit Finalit Nr. 21S und Fi-
nalit Nr. 22 Schutz-Imprägnierung behan-
delten Proben einen sd-Wert von nur 9,79.

WWW.FINALIT.COM
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„Ich wollte immer 
Sängerin werden" 

Wegen ihr strahlen die Pyramiden oder das Diana Memorial Denkmal in London 
wieder wie neu. Margit Leidingers Produkte pflegen Steine aller Art. Als wir das 
Büro in der Zentrale in Baden bei Wien betreten, erwartet uns eine gut gelaunte 
und freundliche Frau, neben ihr ein schwarzer Labrador. Während unseres Ge­
spräches wird schnell klar, Margit Leidinger ist durch und durch bodenständig. 
Eine Frau, die sich in einer Männerwelt einen achtbaren Namen gemacht hat. 

Mit drei Jahren nahm sie ihr Vater, Steinmerzmeister aus Wels, bereits mit in den Steinbruch. Dort lernte sie nebenbei die Steine und ihre Eigenheiten kennen. ,,Da­von leben wir heure, weil ich einfach weiß, welchen Stein man wie behandelt", sagt die 49 Jährige. Für Va­ter Kurr war klar, dass nur Margit für seine Nachfolge in Frage kommt. ,,lch harte eigentlich überhaupt keine Chance, da ich keinen Bru­der harre und meine Schwes­ter viel ruhiger ist als ich", erzählt Leidinger. Obwohl: „Ich wollte immer Sänger werden", lacht die quirli­ge Finalit-Chefin. ,,Meine Eltern haben aber immer gesagt, ich würde falsch sin­gen. Daran ist jedoch meine Oma schuld. Ich war mit ihr immer im Kirchenchor und sie hat falsch gesungen und ich habe eben falsch mit­gesungen." Der Traum der Sängerin blieb deshalb nur ein Traum. Aus der Übernahme der väterlichen Steinmetzfir­ma wurde allerdings auch nichts. Zumindest nicht so, wie es ihr Vater gerne gehabt hiitte. Sie harre mir dem herkömmlichen Hand­werk des Sreinmerzes nicht so viel zu run und erkannte 

„Der Anfang war schon hart. I eh er­innere mich, dass bei mei­nen ersten Baubespre­chungen im­mer nur mit meinem Mitar­beiter gespro­chen wurde, aber nicht mit mir. Nachdem sie aber ge­merkt haben, dass ich Ah­nung habe, hat sich das relativ schnell geändert." 

schon früh, dass die Zu­kunft bei Finalit liegt. ,,Die ersten Produkte hat mein Vater gemeinsam mit einem Chemiker entwickelt", ver­rär die gebürtige Welserin. „Als ich gesagt habe, das ich nur Finalit mache, war das für meinen Vater eher furchtbar", verrät sie. Nach Abschluss der HTL ging sie erstmals nach Wien stu­dieren. ,,kh wollte damals nicht gleich in den Betrieb einsteigen." 
WELTWEITE 
REFERNZPROJEKTE Bevor Margic Leidinger in ihrer Wiener Wohnung mit der Firma durchstartete, sammelte sie noch ander­weitig Berufserfahrungen. Nach dem Studium ging sie deshalb nach Abu Dhabi, wo sie für ein Jahr für eine Ölförderfirma arbeitete. „Ich harre eine schöne Zeit dort, aber nach einem Jahr war es auch genug. Das Le­ben dorc unterscheidet sich schon wesentlich von un­serem", erzählr Leidinger. Zurück in Wien vermittelt ihr em Freund eme neue Herausforderung. Dieses Mal m der Schweiz bei dem bekannten Handels­unternehmer Karl Schwe­ri. ,,Der wollte mich aber 

eigentlich nur mit seinem Enkel verkuppeln, habe ich dann herausgefunden", erzählt Leidinger lachend. „Zwischen uns hat es aber nicht gehinkt, sonst wäre ich vermutlich heure in der Schweiz." Als Margit Leidinger end­lich nach Wien zurückkehr­te, begann sie das Unterneh­men von ihrer Wohnung aus aufzubauen. Der Erfolg stellte sich relativ rasch ein. Besonders am Herzen liegen der Murter einer vierjähri­gen Tochter die Referenz­projekte der Firma. Ange­fangen hat alles mir dem Diana Memorial Denkmal in London. ,,Nachdem ich vor dem Kulturministerium in England unsere Produkte präsentiert habe, habe ich letztlich den Zuschlag be­kommen", erzählt sie stolz. Dafür wurde Leidinger mit dem Titel „Freeman of Lon­don" geehrt. ,,Da musste ich auf die Queen schwören, dass ich ihr die Treue halte und sie beschücze. Das war wirklich eine schöne Zere­monie." Zu den geschichtsträchrigen Bauten, die mit Finalit be­handelt wurden, zählen un­ter anderem das Marina Bay Sands Hotel in Singapur, der Ground Zero Memorial 
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24 fliesen & platten  1.2018

Gelbe Flecken  
erfolgreich bekämpfen

Viele keramische Fliesen und 
Natursteine haben vor ihrer Ver-

legung durch den Fliesenleger oder Stein-
metz auf irgendeiner Baustelle schon eine 
längere Reise hinter sich. Häufig kommt 
es beim Transport in Pappkartons zu 
Transportschäden durch Feuchtigkeit, die 
von außen nicht erkennbaren sind. Die 
Umverpackung wird feucht und es tritt 
Gerbsäure aus der Pappe aus. Das kommt 
auch bei Holzlatten vor, die als Lagerungs- 
oder Transporthilfe zwischen Natursteine 
gelegt werden. Durch Nässe, zum Beipiel 

Fliesenreinigung ◾  ein alltäglicher feind von keramischen fliesen und natursteinen ist die Gerbsäure. 
sie ist in vielen lebensmitteln wie Beeren oder Marmelade ebenso enthalten wie in laub, Gras und Holz. 
in Verbindung mit feuchtigkeit sorgt sie für hässliche Verfärbungen (gelbe flecken) auf den Belagsmate-
rialen und in den fugen. auch in Originalverpackungen aus pappe oder auf Holzpaletten gelagerte flie-
sen und natursteine sind vor Verfärbungen durch Gerbsäure nicht sicher, wenn sie mit Wasser oder nässe 
in Berührung kommen.   Sven Henry Wegerich

Regen, tritt Holzsaft (Lignin) aus, dringt 
in den Stein ein und verursacht gelblich-
braune Streifen. Den gleichen Effekt 
haben Zigaretten, die auf Baustellen acht-
los auf die frisch verlegten Belagsmateria-
lien geworfen werden. Der nasse Tabak 
und das Nikotin sorgen ebenfalls für die 
bekannten gelben Flecken. 

In Außenbereichen sorgen Beeren, Laub 
und  Gras für organische Verfärbungen. 
Häufig betroffen sind Außenflächen wie 
Terrassen und  Gartenwege aber auch Kel-
lerräume bei Regen oder Hochwasser. 

Holzregale oder gelagerte Pappkartons 
werden in Kellern nass und die Gerbsäure 
tritt aus. Die so entstandenen hartnäckigen 
Verunreinigungen auf den Belagsmateria-
lien und auch in den Fugen können dann 
nur noch mit einem sauren Spezialreiniger 
und einer anschließenden Neutralisierung 
mit einem basischen Intensiv-Reiniger 
erfolgreich entfernt werden. Der saure Rei-
niger mit einem pH-Wert von 4 kann für 
Beläge aus Granit, Sandstein, Naturstein, 
Marmor, Solnhofener, Kalkstein, Cotto, 
Klinker, Feinsteinzeug, Keramik, Terrazzo 

1 flecken auf einer terrasse

2 Gelbe flecken, hervorge-
rufen durch Blätter

3 Betonfertigteile wurden 
mit Holzbalken als ab-
standshalter während 
des transportes und der 
lagerung von dem einbau 
getrennt.
Hier ist deutlich erkennbar 
wie die Gerbsäure von den 
Holzbalken in die Betonfer-
tigteile eingedrungen ist.

Fliesen & Platten 01/2018
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und Fliesen. Die Spezialprodukte hat sie 
selbst entwickelt, sie werden laufend 
weiterentwickelt und den Bedürfnissen 
des Marktes angepasst. Für die Dienst-
leistung setzte Leidinger ab 2002 auf ein 
Lizenzsystem. Mit Partnern in 28 Län-
dern ist Finalit mittlerweile auf jedem 
Kontinent der Erde vertreten. Dem-
nächst soll die Produktpalette auch in 
den USA erhältlich sein. Heute hat das 
Unternehmen 40 Mitarbeiter, macht 
mehrere Millionen Euro Umsatz im Jahr 
und ist Marktführer in den Bereichen 
Service und Technologie.

Herausforderung
Beeindruckend sind die Referenzpro-
jekte, die Margit Leidinger an Land zie-
hen konnte. In Österreich hat Finalit 
dafür gesorgt, dass u. a. die Albertina, 
die Staatsoper, das Parlament oder der 
Wiener Westbahnhof in neuem Glanz 
erstrahlen. International steht die Reini-
gung von Luxus-Hotels und Kreuzfahrt-
schiffen ganz oben auf der Auftragsliste. 
Das berühmte Marina Bay Sands Hotel in 
Singapur war eines der Prestigeprojekte. 
Aber auch der Petersdom, die Pyramiden 
von Gizeh und das Heiligtum des Islam, 

die Kaaba, wurden von Leidinger gerei-
nigt. Als Frau in muslimischen Staaten 
unternehmerisch erfolgreich zu sein, ist 
weder einfach noch selbstverständlich. 
„Es ist natürlich immer eine Heraus-
forderung“, weiß Leidinger, „man muss 
sich den Respekt der Männer erarbeiten. 
Dennoch wird man ernst genommen, 
wenn man sein Geschäft beherrscht, die 
angebotene Leistung passt.“ Außerdem 
hat Leidinger vor der Firmengründung 

ein Jahr in Abu Dhabi gelebt und gear-
beitet, in dieser Zeit viel über Geschäfts-
praktiken in muslimischen Ländern 
gelernt und kann daher mit dieser doch 
speziellen Situation umgehen. 

„Steinalte“ Kunden
Die Objekte, die Finalit säubert und 
imprägniert, haben eines gemeinsam: Sie 
sind aus Stein und daher meist „alt“ – 
egal, ob das Gebäude mehrere Tausend 
Jahre alt ist oder der Stein neu verlegt 
wurde. Denn das Material Stein ist von 
Haus aus „steinalt“. Der Unterschied liegt 
einerseits in der Steinsorte sowie anderer-
seits in der Nutzung der Steine. Die Her-
ausforderung besteht darin, die Steinsor-
te zu erkennen. „Sandstein z.B., der sehr 
weich ist, hat andere Anforderungen als 
Granit, ein sehr harter und dichter Stein“, 
erklärt Leidinger. Weiters kommt es auf 
die Verwendung des Steins an. Böden und 
Badezimmer in Hotels oder der Peters-
dom müssen so geschützt werden, dass 
sie gegen die ständige Begehung und 
Benutzung resistenter werden. Die Pyra-
miden oder auch andere Denkmäler wer-
den in erster Linie vor Witterung oder 
Algen- und Moosbefall geschützt. ■

Margit Leidinger
Finalit

„In einem muslimischen 
Land muss man sich als 
Frau den Respekt der 
Männer erarbeiten.”

Finalit sorgte dafür, 
dass das Heiligtum 

der Moslems in neu-
em Glanz erstrahlt.
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Ziehung vom 25.4.

51161
Glückssymbol „Hufeisen“

� Zwei Dealer in Haft
Kurz nach Mitternacht
konnten Wiener Beamte
der Polizei Ottakring in
der Kirchstetterngasse
zwei Suchtgifthändler
festnehmen. Sie hatten 11
Packungen mit Marihua-
na zumVerkaufenmit.

� Mit Messer verletzt
Bei einem Streit in der

Schweglerstraße in Wien-
Fünfhaus ging ein betrun-
kener 50-jähriger Mann
auf einen 36-Jährigen mit
einem Messer los. Das
Opfer erlitt eine Schnitt-
wunde am Bauch. Der Tä-
ter wurde angezeigt.

� Alkohol und Drogen
Bei einer Verkehrskon-
trolle in Wien-Meidling
mussten 213 Autofahrer
einen Alkotest machen.16
Lenkern, die Suchtmittel
genommen hatten, wurde
der Führerschein abge-
nommen. Sechs Kokain-
Konsumenten wurden
festgenommen.

D as leichteste vollwertigeE-Bike der Welt kommt
aus Österreich! Stephan He-
benstreit, Martin Trink und
UsamaAssi – ihre Brotberufe
hängten sie für das Projekt
an den Nagel – finanzierten

Dieses E-Bikewiegt
nur12Kilogramm

ihre Idee über private Investo-
ren (Stichwort: Crowdfunding)
und nahmen auf diesemWeg ei-

ne Million Euro ein! Das
„Freygeist-Bike“ wiegt im
Gegensatz zu üblichen Elek-
tro-Fahrrädern nur noch die
Hälfte, noch vor dem Som-
mer werden die ersten High-
tech-Drahtesel ausgeliefert.

5684 gefahndeteVerdächtige stiegen 2014hier aus demFlieger

Flucht-Ziel Mexiko: 5 gesuchte
Österreicher bei Einreise gefasst
Wohin, wenn man vor der Justiz da-
vonlaufen will? Viele Kriminelle zieht es
nach Thailand. Der Rest versucht sein
Glück großteils in Süd- bzw. Mittelame-

rika. Allein auf Mexikos Flughäfen lan-
deten 2014 insgesamt 5684 international
gesuchte Verdächtige. Auch fünf Öster-
reicher gingen dabei ins Fahndungsnetz.

Ganz oben auf der
Nationalitäten-Liste
der auf Flughäfen in
Mexiko aufgeflogenen

VONKLAUS LOIBNEGGER

Verdächtigen: Ameri-
kaner (2492) und Chi-
nesen (814) – gefolgt
von gesuchten Kana-
diern, Russen, Briten
und Italienern.
Aber auch Österrei-

chern wurde die Red-
Notice-Interpol-
Fahndung (zur Fest-
nahme und Ausliefe-
rung ausgeschrieben;
Anm. der Redaktion)

im vergangenen Jahr
in Mexiko zum Ver-
hängnis. Weswegen
nach den insgesamt
fünf Austro-Verdäch-
tigengefahndetwurde,
ist nicht bekannt.
„Mexiko hat noch
immer das Image, ein
Paradies für Kriminel-
le zu sein, wo man un-
behelligt und ohne
ausgeliefert zu
werden, leben
kann. Das ist
schon lange nicht
mehr so“, so ein
Sprecher des me-
xikanischen Mi-
grationsamtes.

Mehr als 5000 von Interpol per
„Red Notice“ (li.), also zur
Festnahme ausgeschriebene
Verdächtige landeten 2014
aufmexikanischen Flughäfen.

BeimSpielen in Salzburg

Bub (9) stürzte
durch Glaskuppel
Schwer verletzt hat sich
ein Neunjähriger Sonntag-
mittag beim Spielen in der
Stadt Salzburg. Der Bub war
auf die Kuppel eines Licht-
schachtes geklettert – und
durch das nachgebende Ple-
xiglas rund vier Meter in die
Tiefe gestürzt. Um das ver-
unglückte Kind bergen zu
können, mussten die Retter
durch ein Fenster an der
Rückseite des Gebäudes.

Großer Ansturm bis zumAnnahmeschluss � Es ging um rund 6,6 Millionen Euro

Lottofee mit Vierfach-Jackpot

Ansturm auf Vierfach-Jackpot
mit rund 6,6Millionen Euro.

Zum 28. Mal in der Ge-
schichte des Lottos gab es
Sonntag einen Vierfach-
Jackpot. Im heurigen Jahr
wurde schon einmal einer

VON FLORIANHITZ

ausgespielt, und zwar Ende
Jänner imWert von rund 7,4
Millionen Euro. Drei
Glückspilze teilten sich die
Summe. Jedem blieben 2,5
Mio. Euro – auch ein hüb-

scherBatzenGeld.Dieöster-
reichischen Lotterien ver-
zeichneten einen großen An-
sturm. Rund acht Millionen
Tipps wurden bis Sonntag-
abend in den Annahmestel-
len auf gut 1,5 Millionen
Scheinen abgegeben.

Aber auch beim Joker gab
es Mittwoch keinen Gewin-
ner im ersten Rang. So ging
es zusätzlich um einen Jack-
pot mit rund einer halben

Million Euro. „Wir haben
Samstag unseren ersten
Sohn bekommen, und der
Opa hat gleich für sein erstes
Enkerl Maximilian Eugen
Lotto gespielt. Wer weiß,
vielleicht haben wir ja noch
einmal Glück“, freuen sich
JungelternKristinaundLud-
wigM. ausWien-Fünfhaus.

Ein neues schmuckes Eigenheim, eine ausgedehnte
Urlaubsreise zum Traumstrand, ein Auto, das alle Stü-
ckerln spielt, und ein Leben ohne Geldsorgen: Sonntag
winkte im Lotto der erst zweite Vierfach-Jackpot im
heurigen Jahr. Rund 6,6 Millionen Euro suchten einen
neuen beziehungsweise mehrere neue Besitzer.

Steinpflege in
Mekka&Co.
Saudi-Arabien ist die Heimat
von Mekka und Medina. Auf-
grund von falscher Reinigung
und hoher Belastung sind die
Böden in den Pilgerorten
und auf den Flughäfen Jeddah
und Riad unansehnlich und
matt. Finalit, der niederös-

terreichische Profi
für Stein- und Flie-
senpflege, brachte
nun neuen Glanz.
„Ich war vor Ort
bei den Scheichs.
Nur in Mekka di-
rekt warmein Vor-
arbeiter, da ich als
Nicht-Moslem
nicht hin durfte“,
so Firmenchefin
Margit Leidinger (li.
mit Schechs).

Auflösung im Anzeigenteil
MehrFragen:www.krone.at/itest

a) Nasi Goreng
b) AngkorWat
c) Chichén Itzá
d) Ramos Fizz

Eine berühmte Tempelanla-
ge in Kambodscha heißt?
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Der Klinkerboden leidet unter den Kaugummiresten. Die ersten Schmierereien sind entfernt. BILD: SN/FINALIT (3) Domarchitekt Luca Virgiliomit Finalit-ChefinMargit Leidinger.

Im Auftrag des Vatikans
Die Situation kennt

wahrscheinlich jeder:
Wasserflecken auf
den Fliesen im Bad,
Rotweinflecken auf
dem neuen Steinbo-

den auf der Terrasse.
Die Frage ist immer:

Wie bekommt man das
wieder weg? Im Haushalt

sind die erhältlichen Putzmittel oft unpas-
send, das Wissen des Anwenders ist über-
schaubar, Schäden sind häufig.

Komplizierter sieht die Sache bei „richti-
gen“ Großbaustellen aus. Die Unternehme-
rin Margit Leidinger hat mit ihrer österrei-
chischen Firma Finalit hier viel Vorarbeit
geleistet. Der gute Ruf ist jetzt sogar schon
bis Rom vorgedrungen. Der Petersdom, der
wichtigste Kirchenbau der katholischen Kir-
che, wird nun von Leidingers Mannschaft
wieder auf Vordermann gebracht.

„Ich war im Juni 2014 beim Architekten
des Petersdoms, Luca Virgilio“, erzählt Lei-
dinger, „er arbeitet in der Fabbrica del Va-
ticano, das ist das Gebäude gleich neben
dem Petersdom, und ist sozusagen der
,Dombaumeister‘, der für Erhalt und Sanie-
rung zuständig ist.“ Sie hatte Virgilio zuvor
schon mehrmals telefonisch kontaktiert
und ihm ihre Dienste angeboten. „Beim
Treffen selbst besprachen wir die Problema-
tiken am Dom und unsere Möglichkeiten
der Steinreinigung und -pflege bzw. was wir
beim Petersdom verbessern könnten. Dass
ich italienisch spreche, war ein großer Vor-
teil, da Virgilio nicht sehr gut englisch
spricht“, berichtet die Firmenchefin.

Bei diesem Treffen rückten einige zent-
rale Problematiken in den Vordergrund, et-
wa dass Touristen immer wieder auf den
glatten Böden ausrutschen. Zudem gibt es

viele Graffiti auf der Aussichtsplattform
und starke Kaugummiverschmutzung auf
Böden und Wänden im ganzen Dom, spe-
ziell im Außenbereich. Leidinger: „Außer-
dem sind auf dem Weg zur Aussichtsplatt-
form in der Kuppel die Wände stark ver-
schmutzt, da sich hier die Menschen immer
wieder abstützen.“

Das vorrangigste Problem allerdings sind
die rutschigen Böden, das betrifft den Ar-
kadenbereich direkt vor dem Eingang des
Petersdoms und den Übergang zur Kuppel
im oberen Bereich. Leidinger: „Es wurde
vereinbart, dass wir im März 2015 mit den
Arbeiten beginnen. Aufgrund unserer Refe-
renzen war man von unserer Qualifikation
überzeugt.“ Im ersten Schritt ging es um

den Arkadenboden mit einer Fläche von zir-
ka 2000 Quadratmetern Marmorboden. Da-
zu kommt noch der Übergang zur Kuppel
mit 500 Quadratmetern Klinkerboden.

„Für die gewünschte Rutschhemmung
haben wir ein spezielles Know-how bei Fi-
nalit. Sie wird durch Reiniger und unsere
eigens produzierten Diamant- und Porzel-
lanbürsten plus geeigneter Imprägnierung
erzielt.“ Offenbar mit Erfolg: Der Boden er-
wies sich nach der Finalit-Behandlung als
rutschsicher, Graffiti und Kaugummi konn-

Margit Leidinger, Finalit-Geschäftsführerin

Die rutschigen Böden

waren eine der großen

Herausforderungen

ten rasch entfernt werden, auch die Wand
in der Kuppel wurde mühelos gereinigt.

So einfach, wie es klingt, dürfte die Sache
aber nicht sein, schließlich handelt es sich
hier ja um einen riesigen Repräsentations-
bau. Leidinger: „Wir haben ganz genau ge-
wusst, auf welchem Stein wir arbeiten, Mar-
mor, römischer Travertin und Klinker. Da
unsere Produkte für extreme Verschmut-
zungen konzipiert sind, konnten wir die ge-
wünschten Ergebnisse erzielen.“ Dafür ge-
eignet seien nur konzentrierte Profi-Pro-
dukte, handelsübliche Produkte sind meist
zu schwach. Die Erzielung der Rutschhem-
mung ist ein spezielles Finalit-Know-how
und damit einzigartig. Die Gefahr, die Un-
tergründe zu schädigen, sieht Leidinger
nicht: „Wenn wir beispielsweise mit säure-
hältigen Reinigern arbeiten, wird das Mate-
rial immer mit einem basischen Reiniger
neutralisiert und daher gibt es kein Weiter-
arbeiten der Säure. Und wir wissen natür-
lich genau, welches Produkt man auf wel-
chem Stein einsetzen kann.“ Deshalb gibt
es auch, etwa in Österreich, keine Probleme
mit dem Denkmalschutz.

Für die Arbeiten in Rom, die Leidinger
auch selbst inspizierte, wurden Spezialisten
aus dem eigenen Firmennetzwerk einge-
setzt. In den nächsten Wochen geht es mit
den Arbeiten weiter.

Das Know-how für die Steinbearbeitung
hat Leidinger nicht nur in Rom unter Be-
weis gestellt: „Wir haben bereits an der
Frauenkirche in Dresden gearbeitet, der Kir-
che am Steinhof in Wien, der Karmeliterkir-
che in Linz, der polnischen Marienkirche in
Szczyrk oder in der Agios-Dimítrios-Basili-
ka in Thessaloníki in Griechenland.“ Erst
vor wenigen Wochen war man auch in ei-
nem weiteren Heiligtum einer Weltreligio-
nen tätig: in Mekka.
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Ein Welser
Spezialunternehmen

war in „heiliger Mission“
in Rom.

Der Auftrag: Graffiti und
Kaugummis von den

Marmoroberflächen des
Petersdoms zu entfernen

und Böden rutschfester zu
machen.

BERNHARD SCHREGLMANN

Salzburger Nachrichten, 24.04.2015



50

WIRTSCHAFT

FO
TO

: 
XX

XX
XX

XX
A

N
ZE

IG
E

 
 

FO
TO

S
: 

FI
N

A
LI

TDie weltberühmten Pyramiden 
wurden Stein für Stein gereinigt 
und mit einem Polymer aus 

Kunststoff überzogen. Die „Kosmetik“ 
für historische Bauwerke, Plätze und 
Neubauten ist das weltweit anerkann-
te Spezialgebiet der Firma Finalit.
  
Historie
Als Margit Leidinger im Februar 1997 
das Unternehmen gründete, existierte 
für die ursprünglich auf Dienstleistung 
fokussierte Firma primär der österrei-

chische Absatzmarkt. Die Unterneh-
merin setzte auf Dynamik, brachte die 
Finalit-Produktserie in die Baumärkte, 
schuf ein Vertriebssystem und starte-
te 2002 im Ausland durch. Heute kann 
die 46–Jährige stolz auf ihre Entschei-
dungen vergangener Jahre und den 
mittlerweile erreichten Status Quo 
sein. Mit Partnern in über 29 Ländern 
ist Finalit international tätig und auf 
jedem Kontinent der Erde vertreten 
und kann auf zahlreiche Glanzprojek-
te verweisen. 

Im Interview spricht Margit Leidinger 
über ihre Karriere und das Unterneh-
men Finalit.

Welche waren die wesentlichsten Sta-
tionen Ihrer Karriere?
Leidinger: Nach der HTL in Linz habe ich 
das Studium der Handelswissenschaften 
an der WU Wien abgeschlossen. Nach 
einem Auslandsaufenthalt in Abu Dhabi,  
wo ich bei der französischen Firma Total 
ABK arbeitete, gründete ich 1997 die Fir-
ma Finalit Komplett-Steinpflege GmbH. 

KARRIERE. Was Finalit Geschäftsführerin und Firmengründerin Margit Leidinger anpackt, wird 

sauber und glänzt: Mit ihren Produkten der Finalit Komplett-Steinpflege GmbH bringt sie nicht 

nur ausländische Prestigeprojekte wie die Pyramiden in Ägypten, die Frauenkirche in Dresden, 

die Albertina, die Wiener Staatsoper oder den Wiener Flughafen zum Glänzen.

Unternehmerin mit Glanz

Der neue Wiener 
Hauptbahnhof: Auch 
bei dem  heimischen 
Großprojekt konnte 
Finalit glänzen.

2 DIECHEFIN

Chefinfo, Die Chefin, 03/2015
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Ihr Unternehmen beschäftigt sich mit 
der Pflege und Konservierung von 
Steinen, wie sind Sie in diese Branche 
gekommen?
Leidinger: Mein Vater, der bis heute bei 
uns im Unternehmen mitarbeitet, hatte 
einen Steinmetzbetrieb. Er hat damit 
begonnen, einzelne Reinigungs- und 
Pflegeprodukte für unterschiedliche 
Steinarten zu entwickeln. Ich habe mich 
dann voll auf diesen Bereich konzentriert 
und Schritt für Schritt das Unternehmen 
und die Marke Finalit aufgebaut.

Sie haben Hochbau und Ökonomie stu-
diert, ist das für die Führung eines 
weltweit erfolgreichen Unternehmens 
ein Vorteil?
Leidinger: Ja, absolut. Und zwar aus 
drei Gründen. Erstens: Gerade Unter-
nehmen mit Handelsprodukten brau-
chen gute Zahlen. Bei uns geht es um 
Prozentpunkte, Budgets und Kalkulati-
onen. Das habe ich mit dem Studium 
von Grund auf gelernt. Zweitens ist der 
Ingenieurstitel für mich als Frau in einer 
männerdominierten Branche ein sicht-
bares “Gütesiegel”. Bei Besichtigungen 
von Großbaustellen bin ich bis heute 
nicht selten die einzige Frau. Und drit-
tens helfen mir die Sprachen aus der 
Handelswissenschaft sehr. Ich spreche 
Englisch, Italienisch und Spanisch “ver-

handlungssicher” - wie das heute heißt. 
Das hat unserem Unternehmen vor 
allem die Türen in große Märkte außer-
halb Österreichs geöffnet.

Ihr Unternehmen hat Kulturschätze 
zum Strahlen gebracht. Was ist das 
Geheimnis dieses Erfolgs?
Leidinger: Im Geschäftsleben be-
kommst du manchmal durch Zufall die 
eine oder andere große Chance und 
dann musst du liefern können. Gene-
rell sehe ich es jedoch recht nüchtern: 
Als Unternehmerin gilt es dran zu blei-
ben, auch wenn da ein Durchhänger ist, 
Einsatz zu zeigen und das eigene Pro-
dukt zu lieben - und das tue ich wirk-
lich. Ich bin jeden Tag seit über 20 Jah-
ren davon überzeugt, dass unsere 
Produkte die besten am Markt sind, 
dass unsere Kunden von uns einzigar-
tiges Service bekommen. Das ist eine 
große Verantwortung, erfüllt mich aber 
auch mit Stolz und Lebensfreude.

Finalit bringt nicht nur Steine zum 
Strahlen, sondern bietet auch Dienst-
leistungen an: Was können Kunden 
dabei erwarten?
Leidinger: Wir sind auf drei Ebenen für 
unsere Kunden da: Unsere Produkte 
sind im Fachhandel gelistet, unser 
Außendienst arbeitet vor Ort und mit 

unseren Schulungen, die mein lieber 
Papa noch immer mit Leidenschaft und 
Humor begleitet, bilden wir Fachkräf-
te für die Reinigung und Pflege aller 
Oberflächen aus. Wir sind für Projekte 
jeder Größenordnung da – egal ob es 
sich um einen Fußboden, eine Terras-
se, den Vorplatz des Parlaments oder 
das Deck am Dach des Marina Bay 
Sands Hotels in Singapur handelt.

Ob historische Gebäude oder edle Paläste: Mit den Finalit-Produkten werden Oberflä-
chen aus Stein auf Hochglanz gebracht. Das heimische Vorzeigeunternehmen konnte 
weltweit zahlreiche Prestigeprojekte an Land ziehen.

Finalit-Geschäftsführerin Margit Leidin-
ger kann strahlen: Ihr Unternehmen 
wird in aller Welt geschätzt.

FINALIT KOMPLETT- 
STEINPFLEGE GMBH
Stein- Reinigung, Sanierung, 
Imprägnierung

A-1080 Wien, Lange Gasse 8
Tel. +43-1-786 26 11
Email: office.wien@finalit.com
 
A-4600 Wels, Friedhofstraße 67
Tel. +43-7242-688 71
Email: office.wels@finalit.com
 
Finalit Deutschland GmbH
D-71723 Großbottwar, 
Uferstraße 15
Tel. +49-7148-160 52-3
Email: office@finalit.de

DIECHEFIN 3
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Einen außergewöhnlichen Erfolg
kann Unternehmerin Ing. Mag.
Margit Leidinger für ihr Steinpfle-
geunternehmen Finalit Stein- und
Fliesenpflege (Großbottwar) ver-
buchen: Unesco Weltkulturerbe
und das älteste und einzig noch
existierende Weltwunder der Anti-
ke die Pyramiden werden mit dem
Steinpflege Know-how gereinigt
und vor Erosion geschützt. 

Margit Leidinger hat ihr Unterneh-
men Finalit zum Steinschutz-Speziali-
sten für große, öffentliche Objekte so-
wie private Häuser entwickelt und
wurde damit zum Marktführer in Euro-
pa. Ihre Referenzliste internationaler
Arbeiten liest sich wie das »Who is
Who« der Plätze und Gebäude. Darauf
finden sich Prestigeobjekte wie das
Lady Diana Memorial im Londoner
Hyde Park - im Auftrag von Prince
Charles, die Frauenkirche in Dresden,
das Kaiserin Elisabeth Denkmal in Me-
ran, das BCE Gebäude in Toronto, der
Bundesrat in Berlin, das Linzer Schloß,
das Armed Forces Memorial im engli-
schen Stafford, als größter Platz in
England der Nottingham Square, der
Bayrische Hof in München, das Linzer
Schloß sowie die Staatsoper in Wien. 

Reinigung 
und Konservierung

Neue Aufgaben in Ägypten brach-
ten nun auch Unesco Weltkulturerbe
und sogar das letzte noch existierende
Weltwunder der Antike für die Stein-
pflegeprofis: Finalit-gepflegt werden
die Stufenpyramide in Sakkara, die zu
den Weltwundern zählende Cheops-
Pyramide in Gizeh und für die Große
Sphinx gibt es fachkundige Beratung
für den idealen Schutz. Die Steinpfle-

gespezialisten aus der Nähe von Stutt-
gart haben mit der Reinigung und
Konservierung von Teilen der Pyrami-
de begonnen. Die älteste Pyramide
Ägyptens ist die Stufenpyramide in der
altägyptischen Nekropole (Totenstadt)
Sakkara in der Nähe Kairos. Sie ist ca.
2.700 v. Chr. entstanden und zeigt
deutliche Spuren von Abtragung
durch Sonneneinstrahlung, Wind, Wü-
stensand und Umweltverschmutzung.
Ähnliche Probleme zeigen sich an der
Großen Sphinx von Gizeh. Die Skulp-
tur des liegenden Löwen mit Men-
schenkopf ist ebenfalls zirka 2.700 v.
Chr. entstanden, und die verstärkten
Umweltbelastungen der letzten Jahr-
zehnte und Wüstenwind, der wie ein
Sandstrahler wirkt, setzen dem Monu-
ment zu und tragen die zur Restaura-
tion aufgetragene Kalkschlämme um
den Rumpf der Sphinx ab. Steinpfle-
geexpertin und Sachverständige für
Steinoberflächenbehandlung Margit
Leidinger und ihr Vater Steinmetz-,
Terrazzo- und Holzpflegemeister Kurt
Leidinger waren nun mit einem Team
vor Ort, um in Absprache mit Ägyp-
tens prominentesten Archäologen Dr.
Zahi Hawass und der Behörde für Al-
tertumsforschung und Restaurierung
an einer Verbesserung des Gesteins
zu arbeiten. 

Porenfüller 
auf Wasserbasis

Während man für die Bewahrung
der Sphinx mit Know-how in der Bera-
tung tätig war, wurde bei der Sakkara
Pyramide der antike Stein mit Finalit-
Produkten konserviert. Als Verfestiger
für den Stein wurde der Finalit Nr. 21S
Porenfüller eingesetzt werden. Der Po-

Baustoffe
STEINPFLEGE

Ägyptens PÄgyptens Pyryramiden und die Sphinxamiden und die Sphinx
Profi-Steinpflege schützt das älteste Weltwunder und Unesco Weltkulturerbe.

Steinmetz-, Terrazzo- und
Holzpflegemeister Kurt Leidinger.

Das Finalit-Team vor Ort

Steinpflegespezialistin Margit Leidinger.
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Finalit Komplett-Steinpflege GmbH

Büro Baden
Erzherzog-Wilhelm-Ring 7
2500 Baden
Tel.:	 +43 2252 866100
Fax.:	+43 2252 866100-217
office.baden@finalit.com

Büro Wels
Friedhofstraße 67
4600 Wels
Tel.:	 +43 7242 68871
Fax:	 +43 7242 68871-317
office.wels@finalit.com H/21

Unser Finalit Verkaufsdisplay! 
	 – ideal für die perfekte Produktpräsentation


